
und 1ın die unterentwickelten Gebiete Indiens
selen.

der aage zwıschen ÖOst un West übernehmen
möchte. Dabe] wäre eın unabsehbares Unheıl,- sowohl

Am November yab eıne Gruppe führender Maänner für den inneren Weg Indiens w1e für se1ine Rolle 1n der
Aaus Wıssenschaft und Verwaltung in Neu-Delhi, alles Geschichte, Wenn die christliche Botschaft 1Ur entstellt
Nıchtchristen, eıne öftentliche Erklärung SC „die - hören vermöchte, weı] natiıonaler Fanatısmus auf der
verantwortliche un unfaire Kritik“ den Missıonaren einen Seite un vielleicht gelegentliche Ungeschicklichkei-
1n Indien ab Sıe sprachen ihre Hochachtung VO  — der Red- ten auf der anderen Seite die indısche Christenheit (die
ıchkeit un Selbstlosigkeit AauUS, mıiıt der die christlichen übrigens 1Ur Z Hilfte Aaus Katholiıken besteht)
Missıionare gewöÖhnlıch der Gemeinschaft dienen. Diese nıcht Zr vollen Entfaltung gelangen ließe
Erklärung WAar dadurch hervorgerufen, da sich zumal ın
Nordindien die Angrifte auf die Missionare un: ihre Fa Südindıen
tigkeit offenbar auf Grund des Nıyog1-Berichts gesteigert Dem steht gylücklicherweise die offenbar ständıg steigendehaben UÜbrigens hat auch eın Nachbarstaat VO  3 Madhya
Pradesh, Madhya Bharat, einen Untersuchungsbericht Lebendigkeıit der süudiındischen Christenheit 55  S  9 -
über „antımdiısche Tätigkeit Von Miıssıionaren“ veröftent- mal die der syromalabarıschen un: syromalankaresischen

Kıiırche mMIıt iıhrer immer noch zunehmenden Fruchtbar-licht, der WAar nıcht ın die Anschuldigungen des Nıyog1-
Berichtes verfällt, vielmehr feststellt, da die „CEYSTAarrtien keit Priesterberufen, ıhren Bischofssitzen un
Kastenvorstellungen der Hındus gegenüber den nbe- ihrem mehr und mehr erwachenden missiıonarıschen
rührbaren“ dem Wırken der 1ssıonen bei den Harı)jans Drang. Im etzten Jahr Sind auch weıtere Gruppen der

schismatischen jakobitischen Kırche ZUr Einheit mıi1t Romund-den primıtıven Stäimmen den Boden bereitet haben
un: dafß die Hindugesellschaft celber hier schleunigst 1ne zurückgekehrt. 1er, 1m iındischen Süden, stellen sıch den
soz1ale Erneuerung durchführen musse. Er erklärt aber Christen Zanz andere Probleme un Gefahren, VOT allem

die des Kommunısmus, der ebentalls hıer konzentriert 1Stdoch, dafß hauptsächlich dıe „Außerste AÄtmut, Unbildung Z7war 1St die iındısche kommunistische Partei nıe starkun Unkenntnis der Bekehrten“ die Massenbekehrungen
bei den primıtıven Stammen un den unfersten Klassen N, und ıhr Parteitag 1mM VErgSaNSCHNCN Jahr hat iıhre
der Hindugesellschaft ermöglıchten, da{fß auch viele NUur Zersplitterung und ıhren Mangel starken Persönlich-
dem Namen nach Christen würden un keinerle1 wirk- keiten LLULr nochmals deutlıch gemacht. Zugute kommt
lıche Kenntnıiıs VO  a Christus hätten W ds zweıftellos - ıhr aber vielleicht die Neugliederung der indischen
trift Daher denn auch die Leichtigkeıit, mMI1t der S1e be1i Staaten auf der Grundlage der yroßen indischen Sprach-

SITuPpPCI, die November 1956 abgeschlossen WOTL-Verlockungen VO  3 anderer Seıite sıch „zurückbekehren“
den ISt. SO wırd der HGUE südındısche Staat Kerala (mıtlassen und den christlichen Glauben aufgeben.

Am Januar 195 7/ wurde schließlich A4US Neu-Delhlhiı e der Sprache Malayalam), der sich AUS Travancore, Cochin
meldet, da{fß Innenminiıster Govınd Ballabh ant 1 ınd:- un den sudlichsten Teilen VvVon Madras zusammensetZT,

eiınen sSo osroßen Prozentsatz VO  a Kommunisten haben,schen Unterhaus die Erklärung abgegeben habe, die ind1-
sche Regierung werde autf den Bericht des Staates Madhya da{fß diese sıch der Hoffnung .hingeben, be1 den bald be-
Pradesh hin nıchts unternehmen (nach CN News Ser- vorstehenden Wahlen den Staat Kerala als einz1ıgen 1N-
vice, 57 dischen Staat eiınem kommunistischen machen kön-

HC: Gerade hıer leben auch nahezu Millionen VO  e} In-Wenn u  z auch diese organge zeeignet sınd, die iındische
Christenheit 1in Unruhe halten, darf I1  — doch diese diens fast Millionen Katholiken, und auch S1e begrüßen
Unruhe nıcht übertreiben, denn S1e hat auf Südindien, die Gründung des Staates lebhaft. Es ISt 1U die

Frage, ob sıch Hıindus und Christen den doch 1M-der welıltaus zröfßte Teil der ındıschen Christen lebt,;
nıcht übergegrifien. Sıe bedeuten anderseıts jedoch mehr merhin vorhandenen vegenwärtıgen pannungen hier
als 11UT natürlichen Schwierigkeiten eines verhältniıs- den Kommunısmus zusammenschlieflßen werden.
mäafßıg noch Jungen cQhristlichen Missionswerks inmıtten Auf ıne Darstellung der eigentlichen relıg1ösen. Kräfte

der indischen Kırche, auf ıhr Wesen und ıhre relıg1öseneıner alten Kultur. Die Bedeutung der Spannungen 7 W1-
schen einem 'Teıl der ındıschen Weit un dem Christen- Probleme, losgelöst VO  z} ıhren Verwickelungen 1n die 1N-
un  3 lıegt darın, da{ß S1e sıch gerade jetzt auswirkt, In ısche Politik un die nationalen Leidenschaften, können
dien se1n NECUCS Gesicht sucht, seine innere Ordnung C1= WIr hıer nıcht mehr eingehen obwohl 1n diesem Bereich
NEUETT, einen eiıgenen indischen soz1ialıstischen Weg gehen etzten Endes die Hoffnungen. für das NZ Leben der
111 un die Rolle des Schiedsrichters oder des Züngleıns Kırche iın Indien liegen.

Fragen des politischen, sozialen und Wirtschafllicheh Lebens
Ofentlichkeit immer wıeder Zesagt „Man 111 ohl denDıie wirtschaftliche Lage der Famılıie

ıIn der Bundesrepublik Ausbau der Leistungen, 1aber keiner 111 das Odium auf
sıch nehmen, dıe datür benötigten Gelder den Ausgleichs-
pflichtigen anzulasten“ („Die Neue Ordnung“, Heft 5,ach den Wahlen des Jahres 1953 hat der Bundeskanzler

die wirtschaftlıche Entlastung der deutschen Famılıen 1956, 26/7)
einem dringenden Anliegen se1ner Sozialpolitik gemacht. Dıieses Odium hätte der Bundestag auf sıch nehmen

gehabt. Es INAas se1n, da seine Mitglieder die wirtschaft-Was die Regierung für die Famılıie hat, wird weıter
dargestellt werden. Warum nıcht mehr erreicht WCI- lıche Deklassıerung der Famiılie Aaus persönlichen Gründen

den konnte, das hat Mınıiıster Wuermeling der deutschen nıcht empfunden haben,. wıe S1Ee ISt. Diıesen Vor-
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wurf macht ihnen Ferdinand Oeter 1ın seinem wichtigen Angesiıchts solcher Auffassungen un einer ıhnen durchauss
Buch „Familienpolitik“ (Vorwerk-Verlag, 235 O Stutt- entsprechenden wırtschaftlichen Sıtuation kann nıcht
Sarl 1954, 150) Eın Vergleich mit anderen Ländern seın Bewenden dabe haben, da{fß 1in  - die Eheleute durch
fällt für Deutschland ungünst1ig AUuUs.,. „Im Hınblick aut moralıschen Zuspruch ermutigt. Oeter schreibt: „Die WIs-
Frankreıich, famılıenpolitische Forderungen VO  w jeher senschaft kommt 1n der etzten eIit ımmer mehr VO  am} der
1mM Parlament der Republık stärkste Resonanz vetunden Auffassung ab, da{ß INa  } der Schwierigkeiten der moder-
haben, MUuU leider hervorgehoben werden, daß die ehr- NC  - Famiıulie miıt moralischem Zuspruch Herr werden
heit der Mitglieder des Deutschen Bundestages den Fragen könnte, weıl Ja auch VO  3 einem moralıschen Versagen der
der Famiılie bislang NUu  - außerst geringe Beachtung gC- innerhal der Famılie stehenden Indiyiduen 1n keiner
schenkt hat“ (Ueter A 149) Die Einführung der Weise die Rede senmn kann“ (a 16) Es andelt sıch
Kinderbeihilfen hat daran noch nıchts entscheidend DC- 1ne Frage, und War ine Kernfrage der soz1alen
äandert. Ordnung und Gerechtigkeıit, die miıt den Miıtteln der

Wıiırtschaft lösen isSst. 1el zıtlert wırd das Wort VO  —$Es WwWare 1aber ohl ungerecht, das Parlament allein dafür
verantwortlich Z machen. Der Bundestag mufte MIt der Gerhard Mackenroth: „An Stelle einer Klasse mu{fß heute
Stimmung der Oftentlichkkeit rechnen. Und die 1St leider Objekt der Soz1alpolitik die Famılie werden, un War
der Famılie nıcht eben treundlıch. @ INan hat VO  — einem YJucCr durch alle Klassen und Schichten: CS z1bt da über-
„metaphysischen Ha{fs die Famılie“ gesprochen, der haupt keine Unterschiede mehr. Hıer erwächst der Soz1ıal-
1n allerle: Symptomen zutage tritt. Auf der Tagung der polıtik noch einmal ıne HEUE Großaufgabe, dıe soz1al-
Gesellschaft tür Soz1ialen Fortschritt 1mM Jahre 1955 stellte polıtische Großaufgabe des Jahrhunderts: Famıilien-
Protessor Hans Harmsen, Hamburg, 1ın berechtigter Sorge lastenausgleich, der eINZ1Z soz1a] sinnvolle Lasten-
die rage „ Woran lıegt eigentliıch, daß, WEeNn die ausgleich; denn se1n Rıchtmalß 1St. nıcht ein VEITSANSCNEC
rage Famıilie und Kınder diskutiert wiırd, die Dınge - Verlust, sondern ıne gegenwärtıge Leistung, deren Lasten
tort 1Ns Lächerliche SCZOSCH werden und die Tatsache ausgegliıchen werden sollen: die Lasten für das Aufbringen
eınes Familıenministeriums und se1ines Miniısters geradezu der jungen Generatıon, ohne die eın olk und keine

Kultur ıhre VWerte erhalten und tradıeren können, mussenbei jeder parte1polıtischen Diskussion eınen billıgen He1-
terkeitserfolg sıchert, auch wenn das noch dumm und verecht verteılt werden, da{ß das olk nıcht durch ıne
blöde 1ın die Diskussion hıneingeworten wird? Das siınd alsche Verteilung dieser Lasten seinen Bestand gefährdet“

(Die Retorm der Soz1ialpolitik durch eiınen deutschen Sozial-doch ymptome für einen tiefen Krebsschaden, über den
WIr uns klar sein sollten!“ (Familıie und Soziıalreform, plan, Berlin Zu derselben Ansıcht bekannten sıch dıe
Duncker &N Humblot, Berlin 1955, 41.) Protessoren Hans Achinger, Josef Höftner, Hans Muthe-
Die deutsche Famılie hat sıch nach dem Zusammenbruch S1US un: Ludwig Neundörter ın ıhrem Gutachten Zn Ren-
als ine tast unerschöpfliche Kraftquelle erwıesen: iıhr tenretorm: 99  ın umfassender Familienlastenausgleich 1St
nıcht zuletzt verdankt da eutsche Volk Seinen schnellen Voraussetzung einer Neuordnung der soz1alen Sıcherung.“

Nur kann die Grundlage dieser Sıcherung schaften.Wiederaufstieg. Es ann keine Rede davon se1N, dafß ıhre
sittliche oder biologische Vitalıtät gebrochen ware. OQeter Der Famılienminister hat ın seiner Denkschrift (Der Fa-
stellt fest: VWenn der Wılle Z Kind heute erlahmt, be- milienlastenausgleich, Bonn 1955 vgl Herder-Korrespon-
ruht das zutiefst nıcht aut unsıttlıcher, lebensfeindlicher denz Ya 156f die nıcht 1n Vergessenheıit SC-
Einstellung, sondern auf unnatürliıchen Außenweltein- sollte, sotort Begınn DESaAZT „Es 1St nıcht ine
flüssen. „Diese unnatürlichen Außenwelteinflüsse sind e1In- Befreiung der Famılie VO den Kınderkosten oder auch

1Ur 1ne dem angenäherte Lösung gyedacht. Der Zwangdeutig 1ın NSCerm zivilisatorischen Mılıeu suchen, das
der Famılie mMIt Kındern 1ın dem gleichen aße Lasten Z Verzicht auf materielle CGüter bedeutet sıcher auch
autbürdet, WwW1e andererseıts die Möglichkeit dazu z1bt, siıttlıche Stärke. Er oll jedoch auf ein Ma{ß zurückgeführt

werden, das tragbar erscheint.“ Dıie Leistung der Famıulıiesıch der Sorgepflicht tür Kiınder entziehen“ (a A,

41) In diesem Klıma UNSEFET: Oftentlichkeit ISt einer ftür das Gemeinwohl kann nıcht nach dem Ma{fßstab der
der wichtigsten psychıschen Gründe dafür suchen, da{ß kommutatıven Gerechtigkeıit kompensiert werden, hat
nıemand das „Odıum“ aut sıch nehmen wiıll, dıe wirt- aber eiınen Anspruch gegenüber der distributiven Gerech-
schaftlichen Lasten gerechter verteılen. In der „Frank- tigkeit, durch die der Staat verpilichtet ist, die Lasten der
turter Allgemeinen Zeıtung“ (24 56) schrieb Helmut Gemeinschaft ohne Diskriminierung einzelner Bevölke-
Beckendorff: 95  S Famılie 1St dem einzelnen soz1ıale He1- rungsteile umzulegen. Solch ıne Dıiskriminierung der
Mat und soz1ale Bindung zugleıch, die ıhm gyegenüber Famılıie lıegt 1n NSsSerm taatswesen vor!
allen denen, die allein und einsam Jleiben mussen, einen In drei Berichten (in diesem und 1n den folgenden Heft-
nıcht miıt eld un: materiellen Gütern aufzuwiegenden ten) werden WIr dre1 Fragen beantworten suchen:
Vorteıl iımmateriellen Gütern bietet. Die Forderung Ist die eutsche Famiıulıie wirklıich wirtschaftlich dıs-
nach Ausgleich entbehrt daher eigentliıch jeglicher log1- krimıinıert? Diese rage mu{fs mIt statistischen Beıispie-
schen und ıdeellen Grundlage.“ len beantwortet werden. Sodann muß ine Auseinander-
urch iıne solche Argumentatıon fühlt in  — sıch das SCEIZUNG MIt den merkwürdigen Ansıchten erfolgen, tür
Schillerwort erinnert: „Raum 1St 1n der kleinsten Hutte die WIr als Beispiel den Autsatz VO  } Beckendorft anführ-
tür eın glücklich liebend Paar.  C Man .ıst vielerorts Wr ten Hat dıe Famılie einen rechtlichen Anspruch auf einen
oh] bereit, in die kleine Hütte einıge Almosen soz1ıaler gewıssen Ausgleich ıhrer Lasten”? Und schliefßlıch ware Z
Fürsorge Lragen, wenn darın allzu armlıch riecht. überlegen, in welcher Weıse vorg eNOMMECN werden
Diesen Vorschlag macht auch Beckendorft. ber INan sieht kann und WwWI1e die Ansätze, dıe der gegenwärtige Bundes-
keine „logische und iıdeelle Grundlage“ dafür, anderer Lag geschaffen hat, weıter ausgebaut werden können.
Leute Kınder finanzıeren, w 1e grob und ehrlich AUS- müfte für das polıtische Gewissen der Chriısten eın wiıch-
gedrückt werden pflegt tiger G;sichtspunkt VOT den kommenden Wahlen se1n.
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Statistisches daß weder die Zahl der Kinder Anstalten noch die der
Am Begınn einer derartigen Untersuchung stellt die Stat1i- Jugendlichen über tüntzehn Jahre in dieser Statisti:k eNt-

halten sınd.stik ine Tatsache test, die ebenso erstaunlich WwWI1e bezeıich- Diese Zahlen siınd tür den Z weck einer exakten Famıilien-end ist: Nr wıssen Sar nicht, wıeviel Kinder P in der
Bundesrepublik 1Dt. Be1 der Volkszählung 1950 gyab und Familienwirtschaftsstatistik sehr mangelhaft. Um Ur

{4.2 Miıllionen jJunge Menschen 15 Jahren. Das siınd auf einıge Lücken hinzuweisen, ascnh S$1e nıchts AaUuUS über
das Alter der Kinder, das für die Unterhaltskosten ıneaber nıcht die versorgungsbedürftigen Kiıinder. Der Junge

Mensch bleibt Ja mit 15 Jahren weıterhin 1n der 2M1- große Rolle spielt. Ferner 1St die Famiulie keineswegs mi1ıt
lie Man annn 1Ur über einen Umweg feststellen, daß den Wohngemeinschaften identisch. Da die Jugendliıchen

über fünfzehn Jahre ausgelassen sind, 1St auch dıe tatsäch-1n der Bundesrepublik eLiw2 13 Millionen VveErSOTrgUNgS- ıche Zahl der Kınder einer Famiılie nıcht ermitteln. Vorbedürftige Junge Menschen leben Wenn WIr hier also
über Kınder sprechen, dann sprechen WIr nıcht über eine allem wırd der Familienstand der erwerbstätigen Bevöl-
quantite negligeable, sondern über einen wichtigen, Ja kerung ıcht exakt sıchtbar, der für die rage eines Fa-

milienlastenausgleichs VO größter Bedeutung ware.  Avielleicht den wichtigsten Teil 11S5C1IC5 Volkes überhaupt“
(Professor rnd Jessen, Berlin, 1n der Dıskussion der Einen Anhaltspunkt gewährt iıne Statistik, deren sich
Jahresversammlung der Gesellschaft für 'Soz1ıalen OFt- die Denkschrift des Familienministeriums edient (S 73

Anm.) Danach sind 30/9 der Erwachsenen verheiratetschritt 1955, 1n Famılie un Soz1ialreform, Duncker mit vier und mehr Kindern, 5%9/ mi1ıt drei Kindern,Humblot, Berlin 1955, 180 Sn 28) Dıiıe Statistik kennt
bemerkenswerterweise keine „Famıilien“, sondern Nnu  — 13 0/9 mi1ıt we1 Kindern, 29 0/9 MIt einem ınd un 0/9
„Haushaltungen“, und iSst wıederum symptomatısch, kıinderlos, insgesamt also 0/9 Doch tragen 1Ur 50 0/0

VO  3 ihnen mIıt der orge für weni1gstens en Kind, NUurda{fß nach Jessens Feststellung der Deutsche Bundestag 1m
Z 0/9 für Zzwel und L1LULr 0/9 für drei und mehr Kinder.Jahre 1950 die Miıttel verweigert hat, die Famıiljien-

statistik auszubauen. Hinzuzufügen..1st, daß der Anteıl der Alleinkinder kon-
tinuerlich steigt. Im Durchschnitt der GeburtenjahrgängeJessen hat Nnu 1in mühevoller Detailarbeit eın statıist1- 1950—57? betrug 45 0/9 29 9/9 Zweitkindersches Bild VONN der wirtschaftlichen Lage der deutschen Fa-

milie gezeichnet, das 1n dem ZENANNTLECN Werk veröftent- Jessen i A, 1058)
licht wurde. Es wird sıch dank den Förderungsmaßnah- 2e Unterhaltskosten
mmen der ablautenden Legislaturperiode WAar einıges, aber
noch nıchts Entscheidendes darın verändert haben Um Für die Unterhaltskosten der Kınder liegen verschiedene
zunächst eine Vorstellung VO  3 den Größenverhältnissen Statistiken VOoTr, die mIit großer Sorgfalt erarbeitet WUrLr-
unseres Problems geben, mögen einıge Zahlen OÖOran- den In ihren Ergebnissen bestätigen c1e sich welıt, als
gestellt werden. Von den Miıllıonen Kındern un Ju- für dıe hier, gestellte rage notwendig 1St. Selbstver-
gendlıchen 1n Westdeutschland lebten ZU Miıllionen aus ständlıch varıeren diese Kosten 1n ıhrer absoluten Söhe
dem Sozıaletat, als Kinder VO  ; Rentnern, Arbeıitslosen, Miıt Sherem Einkommen steigen auch die Aufwendun-
als Kriegsopter, Fürsorgeempfänger uSW., Z Millionen SCn für die Kinder, un: S1€e steigen andererseıts mit deren
hatten einen Ernährer, dessen Einkommen NLiE der Alter Hınwiederum fallen s1e ein wen1g MmMiıt der Kiınder-

zahl, WEeNn INa  ; S$1Ce auf das einzelne iınd umrechnet.Steuer-Freigrenze lag 723 Millionen Kınder VO  a

einkommensteuerpflichtigen Ernährern mMiıt eipem urch- Für ein Nettoeinkommen VO  = 4640 D im Jahre 1954
schnittseinkommen VO  an 340 — beziffert Jessen die Unterhaltskosten tür ein iınd
In der Bundesrepublık yab nach der Volkszählung VO  ; Jahren miıt 0/9—11 0/9 VO Einkommen des Ernährers,
1950 15,4 Miıllionen Haushaltungen: Davon 139 VO bıs Jahre mit 17 9/0 (Ernährung 600 .—
Millionen eigentliche Familienhaushalte, einschließlich Kleidung TE D  9 Mietanteıl A Sonstiges
derjenigen, denen ein Ehegatte £ahlte. Von diesen 13,9 60 : — DM) Vom Lebensjahr steigen S$1e bıs auf
Miılliıonen Haushaltungen S, Miıllionen kinderlos. 0/9 un: schließlich auf 26 0/9 des väterlichen Einkom-
Von den übrigen hatten 3,1 Miıllionen 1Ur ein Kınd, INCNS, wobei allerdings der Besuch eıner höheren Schule
1,7 Miıllionen Zwel Kinder, Da Millionen drei Kıinder, unterstellt wird. Die Denkschrıift des Famıilienministe-
O2 Milliıonen 1er Kinder, 0,06 Millionen fünf Kinder, r1ums kommt für das yleiche Jahr ungefähr demselben
0,02 Miıllionen sechs Kinder, 0,Ö1 Miıllionen s1ıeben un Ergebnis: 4A6 Kosten des ersten Kindes würden beim
mehr Kinder. Einkommen VO  3 400 1mM Durchschnitt aller Lebens-
Anders gerechnet: 3,1 Miıllionen Kınder lebten als einz1ıge alter bei SO lıiegen“ (& d Die Denkschrift
be] den Eltern oder einem Elternteıl, d Millionen hat die Prozentsätze für den Durchschnitt aller Lebens-
ZzWweıt, 1,8 Millionen dritt, 0,8 Millionen viert, alter des Kindes 1n bezug auf verschiedene Netto-
0,3 Miıllionen fünft, 0,1 Miıllion sechst, run OM Einkommensstuten w1e folgt angegeben: 300 Da 0/9
Miıllion sıebt oder in einem yrößeren Kinderkreis. (70 DM), 400 20 9/0 (80 DM), 500 18 9/0
Ferner kennt die Haushaltungsstatistik Haushaltungen, (90 DM), 600 16 9/9 (98 DM), 790 15 9/9
in denen „sOonstige Verwandte“ mitleben. Sıe betragen (105 DM), 80OÖO 149/0 (113 DM), 1000 129
0,5 Miıllıonen mM1r 0,4 Millıonen Kindern. In der dritten (126 DM), 1 500 10'9/9 (156- DM) Die Zahlen sind
Gruppe der Haushaltungen mi1t „famılıenfremden“ Haus- detailliert und, w1e ein Blick ze1gt, wirklich außerst kal-
haltsgenossen, der Haushalte mıiıt Angestellten, 1ber kuliert. Die Ernährung 1st DEn bıs ın die hohen Eın-
auch miıt Pflegekindern, VO  3 denen 0,8 Millionen yab, kommen 1LUTr MmMIıt 50 berechnet. Die absolut steigen-
lebten 0,8 Millionen Kınder. In 1ese ruppe fallen IL AA den Kosten bei diesen Einkommensstufen mussen VOI-

auch die Onkelehen. Unter Hinzurechnung der Bruchteile standen werden, daß iIna  = VO  e der Voraussetzung USZU-

der vorgenannten Zahlen sind in dieser Aufzählung 10,9 gehen hat, da{ß jeder Vater seine Kınder entsprechend
Miıllionen Kinder erfafßt, wobel berücksichtigen ISt; seiınem Standgrd wiırd aufziehen wollen Das hat jeweıls
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höhere Ausgaben für Wohnungsanteil, Ausbildung, Kul- zwingende tradıtionale AÄutorität, als der moraliısche
turbedarf UuUSW. ZUF Folge. oder asthetische Kodex Gesellschaft S1e beansprucht
Beim Vorhandensein mehrerer Kinder ermäßigen sıch die Der Einzelne ann sıch ıhm nıcht nach CISCNCIMN (Zutf=
Kosten tür das einzelne Kınd, teıls auf natürlıche VWeıse, ünken entziehen, ohne VO  3 der CISCNCN Gruppe und

beim Bedarf für Wohnung, Beleuchtung, Heıizung vielleicht noch mehr VO  3 nachgeordneten Gruppen da-
uUSW., teils infolge der Senkung des Lebensstandards für gestraft werden Qeter nın als Beispiel den
Mehrkinderfamilie. Um die Errechnung diesbezüglicher Kleidungsaufwand VO  3 Angehörigen freıier Berute Wenn
Verhältniszahlen hat sıch besonders Dr Marıa Sılberkuhl- S16 siıch ıhm entziehen suchen würden, müßfßten SIE
Schulte bemüht („Der Einflufß der Personenzahl autf di riskiıeren, dafß ihre Klientel abwanderte, weiıl SIC den
Kosten der Hauswirtschaft“, Hauswirtschaftliche Jahr- außeren Autwand Beziehung Z beruflichen Tüchtig-
bücher, Stuttgart Heft Ihre Berechnungen sind eit des betreffenden Mannes (a 76)

MINUT10S, daß SIC o den Ööheren Gebrauchs- Die Gefährdungen, die sıch AaUus der mangelnden Bedarfs-
wert Gurke oder C115 Eıs Mehrpersonen-Haus- deckung des Familienhaushaltes ergeben, hat VOT allem
halt berücksichtigt S1e werden auch heute noch ihrem Bernhard Stein SC1INEIMM ausgezeichneten Buch über das
Verhältniswert allgemein anerkannt Nach diesen, Thema Der Famıilienlohn“ (Duncker Humblot Berlin
Modellhaushalten erprobten Berechnungen erg1ıbt sıch 1956 Soz1alpolıtische Schriften, Heft 268 dargelegt
allgemeinen Durchschnitt folgende Relation An Unter- Dieses Buch behandelt nıcht 11Uf die Theorie, die VO  3 der
haltskosten Haushalt sind aufzuwenden für die 1 Per- katholischen Soz1alphilosophie IN1ITt diesem Namen verbun-
SO  3 100 0/9 dann zusätzliıch für die Z W Ee1ite Z 0/0, für die den wird sondern >ibt den NeuesiIen umtassenden ber-
dritte 0/9, für die Jerte 68 0/9, ftür die sechste 66 9/0 blıck über die Gesamtsıtuation der deutschen Famılie Un-
Dabe!i STE1gT der Autwand für Nahrungsmittel der DEr den Gefahren, die iıhr VO Wirtschaftlichen her dro-
Skala 100 194 291 384 587 der Mietaufwand 100 12 3—- hen, nın die gesundheitlichen un: seelischen
165 196 241 der Aufwand für Kleider un: Wäsche 109= Schäden, die Aus einkommensbedingten NZzure1-
199 300 399 600 der Aufwand für die Heızung des chenden Ernährung und Wohnung entstehen un siıch —
Kochherdes as) 100 104 124 141 165 Diese Beispiele ohl Leistungsminderung un Einkom-
OSCNH ZCI@CN, W1€ n  u gerechnet wurde OQeter mensverschlechterung des Ernährers als auch bezug auf
darauf hıin, daß Ina  3 anderen Ländern eLtwa2 den das seelısche Famılienleben auswirken können; den Aus-
gleichen Ergebnissen gekommen 1ST In Frankreich WUuL- $all des Erholungs- Kultur- Erziehungs- und Ausbil-
den folgende Haushaltskosten errechnet für die DPer- dungsbedarfs die unzureichende Rücklage für Schicksals-
so  } 100 9/0, für die zZweıte 40 0/9, für die drıtte 45 0/0;, für $5ille un zukünftige Bedarfsspitzen; besonders schließ-
die vVvjierite 0/0, für die fünfte 0/0, tür die sechste 35 0/9 lıch der Zwang tür die Eltern, durch 1Ne für das amı-
(a 61) Dabei spielen natürlich verschiedene klı- 1enleben schädliche Mehrarbeit jeden Preıis das Kın-
matısche Bedingungen un Konsumgewohnheıten den
einzelnen Ländern C1iNE erhebliche Rolle

kommen erhöhen (vgl 60
Das Statistische Bundesamt hat durch die Auswertung
VO  w} Haushaltsrechnungen umfassendes ZahlenmaterijalDıiıe Überlastung der Famuil:en bereitgestellt dem siıch diese Tatsachen ablesen lassen

Aus diesen Verhältniszahlen IST zunächst einmal der Panz Das ZUr eIt noch nıcht veröftentlichte Materı1al wırd
einfache Schluß zıehen, da{fß die Belastung des Einkom- hoffentlich noch eıter unterbaut und dann auch der All-

gemeinheit zugänglıch gemacht werden Wır 7ziehen als1ines Familienernährers Vergleich Kın-
erlosen bzw Ledigen die angegebenen Prozentsäatze Beispiele AauUus diesen auf den tatsächlichen Verbrauchs-
höher 1SE MITt anderen Worten, da demselben Maß ausgaben reprasecntatıven Anzahl VO  H3 Haushalten
gegenüber diesen Standesgenossen absinkt. Diese Deklas- eruhenden Zahlen folgende heraus Be1 für den
S1ICFUNg erreicht C solches Ausmaß, dafß S Famılie MITt Verbrauch verfügbaren Netto Einkommen VO  e 200
VIGE Kindern, die C1in Einkommen VO  —3 400 be- Helen die Ausgaben für die Ernährung des Famıilıenvaters
zıeht, das für voll erwerbsfähige Väter ı der Bundes- VO  en Z (kinderlos) über 594 Kind),

(2 Kınder) auf 449 (3 Kınder); die Aufwendungenrepublik als durchschnitrtlich erreichbar aNnSCHOMMEN WEOI-
tür Bekleidung VO  —3 310 auf 194 fürden mag, NUr IMI Hılfe des derzeitigen Kindergeldes

überhaupt die Satze des Existenzminimums erreicht dafß Bildung un: Unterhaltung VO  - 196 auf 102
SIE auch be] 500 Monatseinkommen noch der Die Gesamtkosten tür drei Kınder betrugen diesen
ähe des Exıstenzminimums bleibt Das Familienmin1i- Famıilien 1854 oder rund 0/9 des väterlichen Eın-
sSterıum hat sSsCINEGT Denkschrift S 13) diese Tatsachen kommens Auf der niederen Einkommensstutfe VO  ; 2700
exakt erhärtet Diese Deklassierung betrifit aber, wenn auch csanken die Ausgaben für die Ernährung des Vaters

anderer Form, doch derselben Relatıon ZU Eın- VO  } 599 (kinderlos) über 527 Kınd), 467
kommen der Kınderlosen, auch die Bezieher höherer FEın- (Z Kinder) auf 450 Kınder) Jahre; die Beklei-
kommen Sıe betrifit hier War ıcht mehr oder doch NUr dungsaufwendungen für Person VO  3 253 auf
geringfügig die Bedürfnisse der Erhaltung des physischen 0® die Ausgaben tür Bıldung und Unterhal-
Lebens, mehr aber den Bedarftf der sıch AZus der Zu- LuUunNg VO 103 auf 65 Die Gesamtkosten für drei
gehörigkeit bestimmten beruflichen oder ander- Kinder betrugen aut dieser Einkommensstute 1 163
WEILZ bestimmten soz1alen ruppe zwangsläufig ergıbt oder rund 379 des väterlichen Einkommens Dabei
Darüber hat Erich Egner seinem für das Verständnis konnte nıcht berücksichtigt werden, ob dieses Einkommen
des tamılıziren Haushaltswesens grundlegenden Werk den Lohn für normale Arbeit darstellt oder ob iıhm
Der Haushalt“ (Duncker Humblot, Berlin 1952 bereits Teile Aaus übermäßiger Arbeit bzw Erwerbsarbeit

516 nähere Ausführungen gemacht (vg] der Ehefrau enthalten sind In diesem Falle würde die
Dieser Bedarfskodex, Sagt CI, hat 16 nıcht minder Lage dieser Famıilıen noch schlechter seıin Eıne noch BC-
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AaUuUeTeE Aufschlüsselung dieser statistischen Erhebung,l die O nla xibt keine Statistik darüber Auskunft, 1n WwI1e
auch Auskunft über die dabe] angewandten Methoden vıelen Fällen dieses gestiegene Nettoeinkommen der bıit-
21bt, hat DPeter Denefie gelıefert („Wırtschaft un: Stati- tere Lohn für die UÜberarbeit VO  w Vater und Multter 1St
SK September 1955 450) Aus ıhr geht insbesondere Ebensowenig aber wırd die Mehrbelastung der Famıiılien
hervor, W1€e die Aufiwendungen für die Kınder m1t deren durch die Steuerermäfßigungen aufgewogen. Mıt dieser
Alter steigen un: die Eltern immer größeren Eın- rage hat siıch besonders Ferdinand Oeter beschäftigt
schränkungen zwıngen. Famıulıie und Soz1al-(„Famıilıie un: Besteuerung“,

reform, Berlın Um die tatsächliche Belastung durchBesondere Notfälle Steuern ermitteln, mMu INa  e} VOT allem die indirekten
Wır haben die vorliegenden Beispiele uUuSs den Lebensver- Steuern eachten. Sie betragen zwıschen und 50 9/9 des
hältnissen VO  ; Famılien entlehnt, deren Einkünfte als Steueraufkommens. Nach den Berechnungen
durchschnittlich oder © überdurchschnittlich bezeıich- von Günter Pehl (Mitteilungen des Wırtschaftswissen-
net werden dürfen, selbst WENN INa  z die inzwischen einge- schaftlichen Instituts der Gewerkschaften, un O,
retene Erhöhung vieler Reallöhne berücksichtigt. Es Wr 1St ın den Verbrauchsangaben ine durchschnittliche
Z zeıgen, da{fß die Deklassıerung der Famililie keineswegs indırekte Steuer VO etwa2a insgesamt 52 0/9 enthalten,

on allein 7,3 0/9 auf die Umsatzsteuer enttallen. NunL11UTr diejenigen Eltern EG die ihre Kınder mMI1t unter-
durchschnittlichen Einkünften grofßziehen mussen. ber sınd WAar die einzelnen Verbrauchsgüter nıcht gleich-
deren o1Dt viele! Be1 der Volkszählung VO  ; 1950 gab mäfßıg hoch betroffen. Abgesehen VO  - den verzollten Im-

un besonders besteuerten Gütern, Dn demZ Mıllıonen erwerbstätige Frauen, die zusätzlıch Ver-
dienten. Von ıhnen hatten i Mıllıonen Frauen 24 Mil- Tabak, un: einıgen’neuerdings gewäahrten Umsatzsteuer-
liıonen Kınder 600 000 Alleinkinder, 344 000 7 weılt- ermäafßıgungen bzw. -befreiungen, 1St besonders wich-
kınder, 275 0Q0O0Ö Drıitt- und weıtere Kinder). Unter diesen t1g, WI1e weıt der Weg einer Ware vom Erzeuger ZUuU

Frauen siınd WAar diejenigen mitgezählt, die den ZzusAatz- Verbraucher 1St und über wIıe viele Stuten verläuft. Das
lıchen V;rdienst nıcht unbedingt gebraucht hätten. Die beeinträchtigt aber nıcht die Wahrheit der grundsätz-
Mehrzahl WaTtr jedoch ZU Mitverdienene(vgl liıchen Feststellung, daß die Familıie, entsprechend ıhrem

ebensoviel mehr indirektends Heft, Z Zu gleicher eIit bestanden 889 000 höheren Verbrauch,
Resthaushaltungen VO  e} verwıtweten oder geschiedenen Steuern aufbringt als eın Kınderloser. Und WECNN eın sol-
Frauen, 1n denen 15 Miıllıonen Kınder aufwuchsen, und cher se1in anzCes Einkommen verbraucht un damıt auch
weıtere 17 S0OÖO Teilhaushaltungen miıt 349 0O0Ö Kındern, VO  l seinem anzen Einkommen indirekte Steuern zahlt,
1ın denen der Ehemann sıch VO  - der Famiılie hatte. lıegt der entscheidende Unterschied eben doch darın,

mu{fl hıer nochmals daran erinnert werden, daß VO  —3 den dafß die Famılie diesen Ausgaben gzezwungen ISt, der
Miıllıonen Kındern 11Uf 73 Miıllionen einen eidlıch Kinderlose dagegen nıcht.

verdienenden Ernährer hatten, Z Miıllionen dagegen Ferner tällt für die Famıilien erschwerend 1Ns Gewicht,
LLUTLr teilweise VO  z} ıhren Eltern unterhalten werden konn- daß auch die Abgaben für die Sozialversicherung auf die

Zahl der Kınder keine Rücksicht nehmen. Der Famıilıien-ten, während die restlichen 3,5 Miıllionen überhaupt auf
öftfentliche Kosten CEIZOSCH werden mußlßten. Diese Pro- mu{(ß dasselbe für seiıne Altersversicherung aufwen-
portionen werden sıch reıilıch Mi1it der UÜberwindung der den wie der Kinderlose. Wenn 114  z} edenkt, da{fß diese
Kriegsfolgen andern. Deshalb legt Bericht gyrößeres Alterssicherung zuletzt durch die Schaftenden der 7u-
Gewicht auf die wırtschaftlichen Verhältnisse 1n Normal- kunft garantıert wiırd, dann MUu der Famıilienvater aut
Tamılıen, das heißt solchen, deren Vater seine Kinder in zweıtfache Weiıse dafür einstehen!
der Hauptsache selbst ernährt. Was 1U die Begünstigung der Famılien miıt Kındern be1
Jessen hat ın seinem Gutachten auch das Verhältnis ZW1- den Lohn- und Einkommensteuern betrifft, ISt ıcht dıe
schen der Summe der Kosten für die Erziehung eiınes ohe der Jjeweıilıgen Freibeträge als solche entscheidend.
Kındes und der Summe der Einkünfte des Ernährers wiäh- Es kommt darauf d welcher verfügbare Betrag VO
rend dieser Gesamtzeılt errechnet, wobe!l er sowohl die Einkommen nach Abzug dieser Steuer eiınem Ledigen
Einkommenshöhe als soz1alen Standard W1e auch anderer- oder Kinderlosen elnerselts und einem Famıilienvater —-

seits das Ausma{ß der Ausbildung der Kinder dıfterenziert. dererseıits bei gyleichem Bruttoeinkommen verbleibt. Dar-
Wır können hier 1Ur das Ergebnis testhalten: „Wenn 1m über werden weıter SCHAUCIC Angaben gyemacht
Haushalrt MIt 48060 Gesamteinkommen für die fertige werden. An dieser Stelle oll I  b dem Irrtum vorgebeugt
Ausbildung 0/9 Lasten des Vaters gehen (d /0 werden, als würden die Familıen mMI1It Kındern durch die
selnes Einkommens während dieser SlaNZCNH eılt bean- Wırtschaft 1n Form VO  w} Mehreinkommen oder durch den
spruchen), 1St seine wırtschaftliıche Lage schon bei WEe1 Staat ın. Form von Steuererleichterungen heute schon gC-
Kındern erheblich angeSPaANNtT, zumal die eingesetzten Be- nügend wıiırksam entlastet.
trage cchr knapp berechnet wurden und daher 1N der
Wirklichkeit nıcht immer ausreichen werden“ (a s Volkswirtschaftliche Betrachtung der Familienleistung

115 Dıie Wirtschaft und mi1ıt ıhr eın yroßer 'Teıl der Oftent-
lichkeit ann aber ohl 1Ur annn bewogen werden, iıhreDıiıe „Begünstigungen“ der Mehrkinderfamilien Einstellung Zur Famıilienpolitik revıdieren, wen

Der Hınvweis aut die Tatsache, da{ß das Einkommen der gelingt, ıhnen die volkswirtschaftliche Leistung der Fa-
Mehrkinderfamilien durchschnittlich höher lıegt Als das miılıe begreiflich machen. Bıs 1n die nNeuestie eıt

hınein hat die volkswirtschaftliıche Wıssenschaft dıeseder Kinderlosen, wıegt diıe Mehrbelastung jener nıcht auf
Jessen we1ıist nach, dafß ın der entscheidenden Gruppe der Leistung völlig lgnoriert, da S1e Ja Markt nıcht
Lohnsteuerpflichtigen der Nettoauftwand für die ehr- tordernd 1n Erscheinung LLeren kann. ıcht einmal die
kınder erheblich estärker ansteigt als das Nettoeinkommen. spezifıschen Konsumbedürfnisse der Famiılie können sıch
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bei aufstrebenden Konjunktur ZUT Geltung brin- Diese Milliarden elterlicher Aufwendungen stellen die
SCch In solchen eit bestimmt das Diferentale bare Leistung der erwerbstätigen Ernährer VO  . T Mıiıl-
einkommen der Kinderlosen die Investitions- und Pro- lıonen deutscher Kınder dar Dabe:i sind ämtliche Aus-
duktionstendenzen rob ZESAYT, rentabler, Kı1ınos vaben nıcht erwerbstätiger Eltern für hre Kınder
und Restaurants bauen als 15'ohnhäuser Da(ß dıe Lasten des Soz1aletats gebucht Millıarden bar aber
Familie aber die Kosten für dıe Bereitstellung der NOL- hat die Famiılie allermindestens un teilweise ırreal
wendigen Arbeitskräfte ra datür annn S1E sıch nıedrigen Kostenschätzungen VO  S sıch AUS für die Kinder
Markt nıcht bezahlt machen. aufgebracht Setzt 88063  i diese Summe Beziehung dem
TSEt neuestier eıt hat INa  H3 wesentlichem Eın- Verhältnis der kinderlosen und kındererniährenden Haus-
flu ß der aufstrebenden Familiensoziologie auch die WI1ITt- haltungen (9 Miıllionen) und bewertet INa

schaftliche Leistung der Famılie un des Haushalts wieder außerdem die Mehrleistung der Miıllıonen Haushal-
würdıgen begonnen 1ST nämlıch keineswegs selbst- LuNgCN IN WEN1SSLENS WE Kindern dann kann 114  —

verständlich da{fß S16 alle Zukunft stil] un —- 5  T, dafß CHE Drittel der Haushaltungen für die WEl

spruchslos beigebracht werden wırd WIC bısher Zur Er- anderen Drittel die Hauptlast getragen hat Nun mag
mittlung dieser Leistung bieten soziologısche Werke WI1C INa  3 meinen da ausend Mark DIO Haushalt groben

Schnitt gerechnet zumutbar Dabe] 1STt 1ber diedie VO  e Schelsky (vg]l Herder-Korrespondenz Jhg
476 f1 )% besonders aber auch die VO  $ ul bereıits Zitier- wichtigste Leistung der Famıilien MI1 Kiındern CH

ten Arbeiten VO  —- Pener, Qeter, Steıin, Jessen Mackenroth bzw noch nıcht die volkswirtschaftliche Gesamtrech-
cehr wertvolle wıissenschaftlıche Erkenntnisse Nune übertragen

Hıer soll zunächst auf die Untersuchung Jessens hinge- Diıiese Leistune? esteht der Arbeit der Hausftfrauen
WIiesen werden, der die Gesamtkosten errechnet die die Dıese Leistung 1ST doch ohl He wıirtschaftliıche und

volkswirtschaftlich außerst bedeutende S1e brauchtdeutsche Volkswirtschaft für die Erziehung UÜNMNSGKET

Miıllıonen Kınder aufbringt und den Kostenanteil E1 - ihrer Vielseitigkeit un: wirtschaftlichen Bedeutung hier
mittelt der VO  3 den Eltern getragen wird Wirtschaftlich nıcht beschrieben werden gner (a besonders
betrachtet handelt sıch dabei A unentbehr- Jessen (a Oeter se1iNemM

iche Investition Was der Staat für die Schulen AaUuUS$S- n Buch Stein haben das MIT der WITrt-

Z1bt das ol] doch durch die zukünftige Intelligenz- schaftlichen Betrachtung gyebotenen üchternheit getan
Jessen hat auch ıhren VWert errechnen versucht Erleistung der heutigen Schüler wıieder hereinfließen Für

die Berechnungsgrundlagen MU auf das Gutachten Jes- den Wert der hausfraulichen Arbeit den Miıl-
secNs verwiesen werden Hıer können UTr dıe Ergebnisse l1ıonen Haushaltungen MI1 Kındern bei1 W 1 Arbeits-
miıtgeteılt werden Be1 bescheidensten Kostenansätzen C1I- stunden JE MI1 Milliarden |)ieser Wert
&1Dt sıch daß diejenigen Ernährer, die ohn- oder e1N- 1ST auch WenNnn Markt nıcht Erscheinung
kommensteuerpflichtig sind un: VO  ! denen ANSCHOMMEN weıl die Hausfrau freie Station arbeitet 1ine

volkswirtschaftliche Leistung teils der Fertigproduktionwerden annn daß S51C ıhre Kınder tast ganz Aaus ıhren
Einkünften unterhalten für Miıllionen Kınder jJahr- und Gebrauchsbereitstellung, teıls der Pflege und Erhal-
lLiıch Miılliarden aufwenden DIie Leistung der Lung volkswirtschaftlicher Güter Ebenso 1STE die SPCZ1-
ohn- un einkommensteuerbefreiten Ernährer VO  3 fisch mütterliche Arbeit den Kındern Geldwert Aut
Millionen Kindern, die erheblichem Umfang öffent- der Grundlage Arbeitszeit VO  3 W E1 Stunden pPro
ıche Hılfen Anspruch nehmen dürften, wıird aut ınd und Tag Durchschnitt aller Sorgejahre erg1bt

das 26 Miıllionen täglıch oder Geldwert VO  eMiılliarden AUS CISCNECN Miıtteln bezıiftert Der elter-
iche Autwand für die Kinder der Bundesrepublik be- 9.5 Milliarden Jahr vgl 148) Demnach

demnach Milliarden (vgl hätte die Gesamtleistung der mütterlichen Hausftrauen
Wert VO  - 14 Miılliarden Jahr ZusammenDer öftentliche Autwand für den Unterhalt der übrigen

MI der Arbeit der Hausfrauen ohne Kinder erhöhrMillionen Kınder un den Zuschußbedart der haupt-
sachliıch VO  3 iıhren Vatern ernährten oder oben ECENAaNN- sıch auf 20 Ö  8 Miılliarden „Be1 marktkonformer Entloh-

Nuns würden sıch diese 21 Miılliarden mındestens VOTI-ten Kinder beträgt nach vorsichtiger, 1ber statistisch NUur

mangelhaft belegbarer Schätzung eitere Miılliarden doppeln, WEenNn nıcht verdreifachen un: damıt volkswirt-
Für dıe Schulen wurden (1951) Miılliarden AausSSCc- schaftlich untragbar werden“ (a 150)

Wer wirtschaftliche ınge allein den Kategorıengeben Das entsprach Betrag VO  3 780 PTo
Volksschüler un: 625 PTro höheren Schüler An Kın- des Marktes betrachtet Mag sıch BCSCN diese Rechnung
derzulagen für öffentliche Bedienstete wurden Miıl- sträuben Sıe beginnt 1aber beängstigenden OoOrm

wirtschaftliche Realıtät anzunehmen Jean Fourastie hat1arden errechnet Die Kinderermäßigungen be] der Eın-
kommensteuer auf 0.8 Miılliarden schätzen ein Buch Di1ie yroße Hoffnung des ZWaNZzZlıgsStenN

Mıllıarden wurden als Gesamtbetrag der allgemeinen Jahrhunderts“ (Köln Deutz DCZEIYL dafß die STE1-

gende Produktivıtät der Volkswirtschaft dıe NachfrageJugendhilfe und betreuung EINZESELTZL Diese Posten sınd
für das Jahr 1954 geschätzt Ihre Addıtion erg1ıbt da{fß mehr auf den Sektor der Dienste verlagert Und
die Oftentlichkeit b7zw der Staat für die deutsche Jugend die menschlichen Dienste sınd NUr aße -

tionalısıerbar un durch Maschinen Eersetizen Am aller-ebenfalls Miılliarden ausgegeben hat Darın sınd aber
1.:4 Miılliarden enthalten, die als Kinderzulagen für melsten oilt das VO  3 den Dıensten die MI1 dieses
öftentliche Bedienstete oder als Steuerermäfßfßigungen die Namens würdıgen menschlichen Heım verbunden sınd Es

wird ohl der Ma{fßstab wirklicher Kultur ble1-Aufwendungen entlasteten Subtrahiert iInNna  3 S1C
N/C)i  } diesen dann ergibt sıch Die eutschen Eltern haben ben Ganz Gegensatz dieser Erkenntnis VO  ; der

Miılliarden un: der Staat hat Milliarden für die Unersetzbarkeit der häuslichen und mütterlichen Dıenste
Kınder aufgebracht steht die wirtschaftliche oder SCHNAUCI ZESAHT die markt-
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wirtschaftliche Bewertung dieser Dienste Deren sichtbare Altona, Bielfeldtstraße Z safß den. WEN1ISCH Zu-
Folge sich dem absoluten Mangel hauswirt- hörern der Verhandlung. Für ıhn bedeutete dasUrteil
schaftlichen Arbeitskräften Wenn irgendwo A Haus- die vorläufige hoffentlich ıcht endgültige Krönung
frau ausfällt, dann beginnt der Wert iıhrer Arbeit sıch Lebenswerkes Denn sSEe1IL nahezu VICTZ1$ Jahren
eld auszudrücken Im übrigen 1ber vollzieht sıch den wendet Kruse gyroßen persönlichen Opfern
Haushalten der gyrößte Raubbau Arbeitskraft den an. Freizeit un: SsSCIN eld dafür auf den modernen
NSCrIrEe Wirtschaft verzeichnen hat un die Kräfte der Hexenwahn ertorschen un bekämpfen Er hat
Mütter MITL Kındern werden geradezu verschlissen Das zahllose Abergläubische un Hexenbanner AB dem nord-
mufß sıch den Kiındern un der Zukunft uUuNsSCTC>S deutschen Raum befragt SEIL Jahrzehnten tast sämtlichen
Volkes rächen Es ann nıcht erwartet werden, daß die Hexenprozessen beigewohnt, Hexenbücher un Zauber-
Privatwirtschaft sich dafür verantwortlich fühlt die VO mittel gesammelt un: dieses Material seit 1951
dieser Leistung ıcht unmittelbar un berechenbarer dem für Deutschland einmalıgen ‚Archiv Zzur Bekämp-
Weıse Nutzen zieht Um mehr ruht die Verantwortung fung des modernen Hexenwahns allen Interessierten —

autf der Volkswirtschaft un dem iıhrer allgemeınen gänglıch gyemacht Er macht für diese große Leistung keine
Regelung berutfenen Staat Der Verschleiß hausfrau- Propaganda un: 1ST für jede publizistische Auswertung

dankbar, auch wenn dabei SC11 persönliches Verdienstlicher un mütterlicher raft 1IST vielleicht die gefähr-
lıchste un: sicherlıch iNe der ungerechtesten Folgen der zurücktritt Tatsache 1STt aber, da alles, w as heute über
wirtschaftliıchen Deklassierung der Famıilien Es wıider- den zeitgenössischen Hexenwahn gESAQT werden kann,
spricht allen Begriffen uUuNnseTeTr Vorstellung VO  3 Kultur, viele Hexenprozesse auf der geduldigen Sammel-

arbeıit VO  a Kruse tußenwenn sıch dies bewahrheitet Was Helga Schmucker
iıhrem lesenswerten Aufsatz Untersuchungen über den iıne Auswahl SC1NES Faktenmaterials hat Johann Kruse
Familienhaushalt (ın der Zeitschrift Pro Famılıa als Buch veröffentlicht: „Hexen uns  D“ (Verlag
Sonderdruck ohne Ang.) als das Ergebnis schwe- Hamburgische Büchere]l 1951, 240 Es 1STE Cin Werk:;
dischen Untersuchung über die wirtschaftliche Lage der das Gräßlichkeit sämtliche Kriminalliteratur un
Famıilien verzei  nen mußte The dilemma has be Unwahrscheinlichkeit alle Zukunftsromane den Schat-
taced the 1ef ot DPOVEITY children ten stellt Man räuchte NUur noch afrikanısche oder poly-

nesısche Namen un Umstände einzusetzen, dann würdeAuch bei wirtschaftlicher Betrachtung eistet die
Famiılie VO  } den ZWAaANZ1IS Miılliarden jahrlicher Erzie- jedermann als sensationellen Forschungsbericht
hungskosten für die deutschen Kınder Aaus ıhren Mitteln über den Prımıt1vsSten Kannıbalenstamm betrachten So
mindestens vierzehn Miılliarden bar un: der orm aber frıstet buchhändlerisch C1in recht kümmerliches Da-
der mütterlichen unbezahlten Arbeit 1e Eltern leisten sein — handelt sich Ur Tatsachen AUS unseremn

also über die unendliche orge un Mühe hinaus, die SIC CISCHNCNH Land, die nıemand nımm
AUS innerem Verantwortungsgefühl für iıhre Kınder auf-
bringen, auch noch Einkommensverzicht der 1€] Die deutsche Öffentlichkeit
Siebentel des Volkseinkommens entspricht un: das Ge-
samtaufkommen der Bundeseinkommensteuer übersteigt Kruse hat NUr bedeutenden Verbündeten: Philıpp

Schmidt SJ der Lebensaufgabe ı der (mehr gyrund-urch dieses finanzıelle Opter SOTSCH ganz allein die sätzlichen un kulturgeschichtlichen) Erforschung un Be-Eltern und Ernährer für den Fortbestand VO  - olk Staat kämpfung des Aberglaubens sieht Neben Zahl-un! Wirtschaft“ ( Jessen, 153) Es 15 CrOrtern,
ob S1C soz1alethisch verpflichtet werden können, das auch reichen VvOorausscCcHaANnNSCHNCH kleineren Schriften (u Talıs-

INa  —$ un: Zauberwahn Finsiedeln 1936, „Aberglaube alsZukunft wesentlichen Zratis tun Massenwahn „Vom Tischrücken un Geisterbeschwören
Hexenglaube — einst un heute „Frömmigkeit autf Ab-

Blühendes Hexenunwesen in der n Berlin Morus-Kleinschriften Nr 23 26
1950:) liegt VO ıhm nunmehr ein zusammenfassendes,Bundesrepublik kulturgeschichtlich sehr lehrreiches Buch VOL Dunkle

Das Erweıiıterte Schöffengericht Braunschweig dem Mächte Eın Buch VO Aberglauben und heute*
Vorsıiıtz VO  - Amtsgerichtsrat Schwinne verurteilte An- (Frankfurt: Josef Knecht Verlag 1956, VE S: das

allerdings 1Ur MItL kleinen Teil SEC1NES überwiegendfang Dezember 1956 die Herausgeber des „Sechsten und
Plauderton behandelten Inhalts dem hier behan-Siebten Buches Moses den Geschäftsführer des Planet-

Verlags, Braunschweig, Ferdinand Masuch un dessen delten Thema VOFT zeitgenössischen exenwahn beiträgt
Gesellschafter un Drucktechniker Heinrich Schnell Aus dem Archivmaterıial Kruses, ErgSanzt durch Beispiele

aus dem Archiv für Kriminologie haben HerbertGeldstrafen VO  3 9000 un: 1000 ark Die Angeklagten
wurden des unlauteren Wettbewerbs, des fortgesetzten Schäfer und der Jurist Wendte W knappe, gzut lesbare
Betrugs, des versuchten Betrugs, der Aufforderung ZUFr Phänomenologie des Hexenwahns zusammengestellt die

VOL allem die kriminelle un Juristische Se1ite beleuchtetBegehung stratbarer Handlungen WIe Diebstahl un
Hexenmacht un: Hexenjagd“ (Hamburg KriminalistikTierquälerei, des groben Unfugs un des Verstoßes DES

das (Jesetz ZAUT: Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten 1955 94 Fın Projektionsbildband exenwahn
für schuldıg befunden Dıie „noch vorhandenen X em- auch heute noch“ lıegt Calig-Verlag, Freiburg Br VOL

An and der genannten Nachkriegsliteratur, des unsplare des Buches die Prägestöcke, Druckplatten un
Formen wurden CINSCZOSCN freundlicherweise VO  3 Herrn Kruse Z Verfügung g

stellten Archivmaterials zahlreicher Presse-
Das Weoerk Johann Kruses berichte 1ST der folgende Beıtrag entstanden, dessen

Der Inıtiator dieses Prozesses, der 66jährige Volksschul- Begınn das Wort Kruses stehen MOZC „Die Dar-
lehrer un: Volkskundler Johann Kruse Aaus Hamburg- stellungen Grunde gelegten Beweıse, die jederzeit

282


